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Abtheilung fudıen

Das Seckau
Vvoxn SEINET rhebun ZUM Domstiite DIS ZU seiner FKinäascherung der Salzburger

BisthumsftehdeN
Von Ludger Leonard B

Mıt Se1iNner Krhebung Domstifte !) Seckau 1neine
Perıode SN Geschichte getreten. Hatte h

bis dahin von CINEN nbaren Anfängen 111 St. Mare ST
aber stetig durch Ver e Besitzthums und EKErwer
on mancherle1i Privıl nNne ortheile eıtfe ent

33tz_tnımmt Cun: Z2WAaT besonders ejeDomstifte, achtunggebietende, S
im Lande Steiermark C111 Dabei blieh das Inne

Klosters, dıe Beobachtung der klösterlichen Discıpl mı1t
kurzen Unterbrechung 111l Ilg C uft Mıit Recht

kann 11an daher VONN elNner s  e  sen Blüthe: des Stiftes
rechen, wıewohl mıt dem weıterschreitenden _ unglücklicheJahrhundert auch für Seckau mancher schwere Tag heraufzo
d besonders dıe Salzburger Bisthumsfehde naıt der

euersb PUNsi 11 Seckau Vvom 1259 dessenVÄYI!
nd geistlichen Interessen G1ne1 herben Schlag verset

GK 111 den folgenden Zeılen zunächst die wichtiWOL  Kre: bis ZUM Jahre 1259und besonders die Salzbu A
umsfehde vorführen, um dann 11

CH, W1€e der bedeutendste und thatkräftigste —  Mann es

Studie ah

ü$



dieser Periode, Propst Ortolf Prank der S0S Restauratoı
Ol Seckau. dessen W ohlfahrt neuerdingy's begründete

Propst Hezmann Schachner 1220 1230
Gerold V-O Kppensteın, der zweıftfe Propst des Stiftes,

WAar Jul: 1111 2 Jahre sSe1IinNner Kegaierung gvestorben,
ob STOÖSSCH Verdienste SCc111 Kloster 111 gesegnetes
Andenken hinterlassend. WAar Wiırd, W 1E I8 6C1IN67 Seckauer
Urkunde Junı 209 S! auch 111 7.W © Urkunden des
Stiftes Reın AUS den Jahren 1216 (1m Jun1) un«d 1219 Jannar
bereıts e1iINn „ETODSt“ Hezmann V Ol Seckanu KeNAaNNT Da abeı der
beste de1 ältern Seckauer Cataloge, dem Chorherrn Th OMNMNAas

Jurich verfasst un E Uebereinstimmung damıt auch andere
(+>ewährsmänner das Jahı 1 29() alg Todesjahr des Propstes (+erold
testhalten, S ürfte de1ı Widerspruch mıl den Angaben deı
genannten Documente darın SEC111€6 Krklärung inden, dass Hezmann
qlg Stellvertreter des altersschwachen, ohl 100jährigen Propstes
(Gerold fungierte. Jl folgte ıhm enn auch 111 der kegierung V Olll
Jahre 01

(GHeich S  1611 Vorgänger bekleidete Hezmann Schachner
das Amt 11165 Stiftsdekanes, qls das Vertrauen 1L Mitbrüder,
die hıer ZUNN ersten Male als Domherren der bischöflichen Kırche
Seckau ıhr Wahlrecht ausübten, hm d1ie Propstwürde übertrug.

och dem Jahre SC4111617 Wahl, Herbste 220 erwarh
sıch der 1606 ()bere U1l das Wohl NC Stiftes mehrfache
Verdienste Wır heben ihnen hıeır DE hervor, dass mı
dem Herzog Leopold 11106 Alpe 4A11 eın (Gradenbach be1 Seckau
sammıt den zugehörigen W eiden SCSCH ZWEEI fernlieyvende Mansen

Zahn, Stelerm Urkundenbuch 11 Nı
Pusch Chronol Stir ((auster, Pı gesun] Seccor Pfaı chronık

vo Obenz etztere, dıe en ältesten Seckanuer Quellen schöpft sagt
Propst (Gerold honorı incremento ecclesıie Su ANT! quattiuoı S
V1icenos ımpendit ä" 11110 G Dire Seckaue:) Chronik ussert sich
hierübeı folgendermassen Dass 11 der Urkunde (vom Jahre Propst
Hezmann genann wird, INUSS durch 6C1INeN Schreibfehlenh des Notars geschehen
SsSe1in Dies legt < besonders der Umstand nahe, dass (+erold 111 en Jahren
1% 1209 und denm Kloster vorgestanden hat WI®e W I1l anderweıtig
WI1SSeN, dass dagegen Hezmann 1112 den Jahren ınd 1223 W16
den Urkunden ersehen, das Klostei geleitet 1at Wır können nıcht zugeben,
dass /A  1 Gerolde Vorsteher TEW ESECN, noch dass Kesignation stattgefunden
habe; enn Sonst. mussie  n der Propst Gottifrı:ed €l nach dem Zeugnisse
TES Nekrologiums als vıerteı Propst se1t der Gründung erwähnt. wird
als fünfter genannt werden, Annahme, dıe jeder Begründung entbehrt
Daheı InNne1NeN WIL nıt unsern gelehrten '"C"’homas Jurichius, dass Hezmann das
mt Procurators beı Leopold ausgeübt, und dass 111 Folge dessen se1ı
Name 1US Irrthum G  N  erol aufgenommen ıst, 6111 Irrthum, der as kesecript
nıcht ungültig macht. 4
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A, der „Cerwant“ bel Ga Osten eintauschte. In der dıesen
Zı Neunkirchen 1m (JetoberVertrag betreffenden Urkunde,

Seter en motivıert der Herzog se1nerseıts diesen Tausch mıt dem
Nutzen und em Schutze des Vaterlandes, dem öffentlichen W ohle
Vermuthlich wollte e& JE1N dortiges, neuerbautes Schloss (+utenstein
mıt weıtern. Vorwerken versehen ; jedenfalls aber dienten diese
(+eblete A Abrundung des utensteiner Herrschaftsgebietes S()

Derdass dies überall natürlich gebildete GränzzügeTausch Wr demgemäss für den Herzog wichtie. und CS hegtdaher die Vermuthung nahe, dass über diesen (zehietstausch schon
früher Verhandlungen versucht wurden, ıIn welche jedoch Propst(+erold nıcht eingehen wollte. Dass 1E Uunfer dem NEUEN Propste:eZzmann schon S{} kurze Zeıt CHh seıner Fınsetzung
Abschlusse gelangten, verdcdıjent darum WL Beachtung.?)Neben wıillkommenen Kreignissen, esonders In Schenkungen
4A11 das Stift bestehend, harrten des NEUEN Propstes aber auch
minder freudige Dinge. Eine merkwürdige Naturerscheinung dıe
Nan 1m W ınter des Jahres 222 nach anderen Quellen in
Steiermark beobachtete, wollte ıhn xleichsam darauf vorbereıten :

hel nämlıch rother Schnee, oder W1€e eine ('hronık siıch
ausdrückt, hel Schnee, der siıch 1n Blut verwandelte. 3)

Von den besonders untfer den beıden (Gegenkaisern Philipp
VOonNn Schwaben und ÖOtto VO  u Braunschweig herrschenden
politischen Parteikämpfen der letztvyerflossenen Jahre verleitet,begann schon 1ın damalıgen Zeıten der fe h t1 ” Esiıch vielfältige Ausschreitungen nd Gewaltthaten ZU
erlauben, und eitete damit Jene Unordnungen e1n, welche
dıe Miıtte des Jahrhunderts S berüchtigt gyemacht haben
Welche Störungen für die öffentliche Sıcherheit, Ordnung undRuhe be] längerer Abwesenheit des Landesfürsten bereıts Zbesorgen Aaren, können WIr A 4US dem Umstande entnehmen,dass selbst der Herzog Leopold der Glorreiche, als GT TTn 1n
das h[l Land ZOS, AN für nöthie fand elıne Bulle des Papstes_Honorius IF} sıch ZU erwirken, In der dieser ihn, seıne Familie-
und (}+üuüter In seinen und des päpstlichen Stuhles besondern Schutz
nahm und Auftrag &xb, etwalge Angreifer mıt kirchlichen Strafen
Z belegen.*) Natürlich reizten die (+üter Kırchen und Klöstern ‚

Steierm. Urkdb. 88 260, Nr 176
Newald, Geschichte ONn Gutenstein, 68
N nixit ıIn Staria, QUae VOIrS. est ın sanguinem.. Chron. AustrBekanntlich begegnet beı Hochgebirgswanderungen nıcht selten dieserErscheinung rothgefärbten Schnees. \ach der, W1e iLNS scheint, glaubhaftesteunfer den ı erschiedenen Erklärungen alter und Schriftsteller wird dıHauptmasse desselben ınem Infusorien

vielleicht einer Protococens-Art gebildet.
gyeschlecht (Diseeraea nix%nli<)

Meill:är, Babenberger Kegest. S 125 Nr 155  &s
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besonders die wılde Raublust der kıtter, da S1€e hıer bewaftneten

W ıderstand wenıger ZU fürchten hatten:
Für das Stift seckau W AaLren esS 1n dieser e1t hauptsächlich

dıe Herren VV LLdon, V Ol deren Feindseligkeiten 6S 1e]
A leiden hatte. So hatten schon.- früher der alte Herrand
ıldon nd dessen Sohn Hartnıd auft den Stiftsgütern M K 11 h © U
durch Brandstiftung und Plünderung übel gyechaust un FTOSSC
Beschädigungen angerichtet. Oft nd oft, aber Jange vergeblich,
W arell beıde V Oll dem Propste Hezmann ZULLL Schadenersatz
ermahnt worden. Diesen leisteten ndlıch auft e]lner SFOSSCH
Versammlung 1939 Pfarrern und Kidelleuten. die 1 Jahre D
ZU W eıtz yehalten wurde, dıe jJüngern Söhne Leutold un Ulrich,
indem S1IE cdie früher zugesagte Uebergabe eınes (iutes Zı Prenning
bei Deutsch-Feistritz nebst. den dort ansässıgen Hörigen vollzogen.?)— 4'__  ganz besonders die wilde Raublust der Ritter, da sie hier bewaffneten  R  Widerstand weniger zu fürchten hatten:  Für das Stift Seckau waren es in dieser Zeit hauptsächlich  die Herren von Wildon, von deren Feindseligkeiten es viel  zu leiden hatte.  So_ hatten  schon : früher der alte Herrand von  Wildon und dessen Sohn Hartnid auf den Stiftsgütern zu Kumberg  durch - Brandstiftung und Plünderung übel gehaust und grosse  Beschädigungen angerichtet. Oft und oft, aber lange vergeblich,  waren beide von dem Propste Hezmann zum Schadenersatz  ermahnt worden.  Diesen leisteten  endlich  auf - einer  grossen  Versammlung von Pfarrern und Edelleuten. die im Jahre 1223  zu Weitz gehalten wurde, die jüngern Söhne Leutold und Ulrich,  indem sie die früher zugesagte Uebergabe eines Gutes zu Prenning  bei Deutsch-Feistritz nebst den dort ansässigen Hörigen vollzogen.?)  — Schon nach zwei Jahren finden wir diese beiden jüngern  Söhne abermals ein begangenes Unrecht wenigstens theilweise  sühnen. Es handelte sich diesmal um Güter zu Goberniz bei  Knittelfeld, Ihre Angehörigen hatten dieselben zum Heile ihrer  Seelen früher dem Stifte zugewiesen.  Aber erst nach langem  Zögern liessen sich diese Brüder durch die wiederholten Klagen  und Beschwerden der Chorherren bewegen, auf ihre behaupteten  Ansprüche zu verzichten, knüpften aber auch denn noch die  Bedingung ‚ daran,  dass  ihr  Lehensmann  Gundaker  von  Landschach vier Mansen daselbst lebenslänglich behalte.?)  Noch nicht waren zwei weitere Jahre verflossen, als Propst  Hezmann gegen eben dieselben Herren von Wildon wiederum  Klage zu führen hatte. Auch diese betraf Güter zu Goberniz,  welche von einem ihrer verstorbenen Anverwandten, Lantfried  mit Namen, zu seinem Seelenheile dem Stifte geschenkt, bisher  aber, und zwar rechtswidrig, wie jene selbst zugaben, vorenthalten  worden waren.?) Leutold und Ulrich mussten ihren Ansprüchen  zu Gunsten des Stiftes entsagen, und der Herzog Leopold konnte  am 17. Februar 1227 auf dem grossen Landgericht zu Graz die  Beilegung dieses Streites bezeugen; doch musste der Propst zur  Abfertigung ihrer Ansprüche 50 Mark Pfennige zahlen und musste  gestatten, dass die  genannten Edelherren noch die Vogtei darüber  behielten.*)  Für die Zukunft wurde die Hoffnung auf Bulıe vor du  Feindseligkeiten der Herren von Wildon noch mehr — wenigstens  für eine gewisse Zeit — gesichert, als Gundaker von Landschach  —d'ie} obengepanhte11 vier Mansen, die er als Prekarien inne hatte,  BT NO TARN Da  !) Zahn, Steiprm  Urkilb. I S, 2995 Nr 209  ?) Zahn, Steierm  . Urkdb. II S. 326, Nr. 286.  3) Zahn, Steierm. Urkdb. 1I. S. 328, Nr. 288  .-Urkdb. II S. 329, Nr. 239  *) Zahn, ‘ SteiermSchon nach W 1 Jahren finden WITr Alese beıden JüngernSöhne abermals eın begangenes Unrecht wenıgstens theilweise
sühnen. Ks handelte sıch diesmal rxüter Z (G(Gobern1iz bel
Knittelfeld. Ihre Angehörigen hatten dieselhben ZUIL Heiıle ihrer
Seelen früher dem Stifte ZUZEW1ESEN. ber ers nach langem
Zögern lessen sıch diese Brüder durch dıe wıiederholten Klagen
und Beschwerden der Chorherren bewegen, aut ihre behaupteten
Ansprüche ZU verzichten, knüpften aber auch enn noch die
Bedingung daTan. dass lhl Lehensmann x+undaker OM
Landschach vIıer Mansen daselbst. lebenslänglıch behalte.?2)

Noch nıcht Wareh ZW el weıtere Jahre verflossen, als Propst
Hezmann aCcSCNH eben dieselben Herren W ıldon wıederumı
Klage ühren hatte. Auch diese betraf (jüter ZiıU Gobernız,
welche VON einem ihrer verstorbenen Anverwandten, an frı
mıt Namen, AD seInem Seelenheıle dem Stifte geschenkt, bısher
aber. un ZW ALr rechtswidrig, wıe jene selbhst zugaben, vorenthalten
worden waren.°) Lieutold nd Ulrich mussten ihren Ansprüchenzu Gunsten ‘ des Stiftes« entsagen, und der Herzog Leopold konnte
Aln Februar 1221 aut dem secn Landgericht l (Graz dıe
Beilegung dieses Streites bezeugen ; doch IN USSTEe der Propst ZUF

Abfertigung ihrer Ansprüche () Mark Pfiennige zahlen und musste
gestatten, dass die genannten Edelherren och die V ogteı darübenbehielten.*)

HFür die Zukunft wurde die Hoffnung auf Ruhe vor den
Feindseligkeiten der Herren VON Wiıldon noch menr wenl1gstensfür eINe KZEWISSE Zeit gesichert, qls (Gundaker von Landschach
die obengenannten viıer Mansen, Cdie CTr qals Prekarien ınne hatte,

1 Zahn, Steigrm Urk£1b. I1 299
Zahn, Steierm Urkdb 326, Nr 2536

3) Zahn, Steierm. I1 S 328,
Urkdb OE 020 Nr 2397 Zahn, Steierm



SCcHCH Ueb_ergäbé (9381 '  x Mark eIn Stifte Abtraf. Es géschah
diıes in Seckau, woselbst SE und die Herren von Wiıldon, vielleicht
noch In demselben Jahre zusammengekommen waren.1!)

[ )ies einzIge Beispıiel V:OF1 derartıgen tortgesetzten KRechts-
verletzungen gewährt un sehon eınen tiefen Eınblick 1n die
damaligen Zeitverhältnisse. Neben iıhnen lefen aber für das Stift
Seckau noch andere unangenehme un missliıche Streitigkeiten
her. So WAar dasselbe 1n einen TE nıt der AHte1
St E: ch verwieckelt worden WCSCH Ansprüche des
Pfarrers Heinruceh von Lind, eINESs Urdenspriesters von
St. Lambrecht, auf die in- dem Pfarrbezirk Kobenz gelegeneKır (& h I1 te1tel G die jener Pfarrer als eıne Fıliale von
ınd betrachtete. Durch fre dliches Kntgegenkommen des
ABtTes Waltirı:ed, der keinen angen Streıit, keine Kosten und
Mühen wollte nd ZU vermeıden suchte, dass „cie schon S langezwıschen den beıiden Klöstern bestehende Lniebe und KEıntracht
getrübt“ werde., wurde dieser Ziwist Mas den KRathschlägen des
Bischofs arl Seckau, des Ahtes St. Paul un! anderer
disereten Männer AI August 1022 gütlich beigelegt. Der Propst.von Seckau xab ZUM Krsatze der der Pfarrei ınd entgehendenZehnten eıne Mark Jährlicher Renten: von (+ütern Z Eichdorf
und Zeltweg'; ausserdem Hess allen denjenıgen, dıe AaUS dem
Pfarrbereich ind nach Knittelfeld übersiedelt /arelil un
etiwa ihre Grabstätte doch beı der Kirche des hl Martın iın ınd
wünschten, das Kecht, ort bestattet /A werden.

Auch eın alter Streit dıe Kiırche A Schönbergebte wieder neu auf. Der Pfarrer VO Fohnsdorf hatte HA
Jahre 1209 jenes Gotteshaus mıt seliner Kirche als dessen Mutter-
zirche vereinıgen wollen. Als der Propst on Seckau hiegegenbe1 dem Erzbischof Eberhard H von Salzburg Beschwerde erhoben,hatte dieser den Archidiakon. der mittlern Steiermark, Dietmar,Zzum Schiedsrichter erNannt, durch welchen damals folgendeVergleich Au Stande gyekommen Wr ® Der Pfarrer VOI FohnsdorfeNTsSagt für immer seınen Ansprüchen auf die Kırche ZU Schönberg;dagegen zahlt der Propst Ol Seckau einmal Nutzen der
Kıirche VON Fohnsdorf Mark Friesacher Münze.?2) Erzbischof
Eberhard hatte Isbald diesen Austrag des Streites bestätigt.3)Der nunmehrige Pfarrer VO  a} Fohnsdorf, Hartmann mıt Namen,xylaubte aber SEeINE Pfarrei durch jene Entscheidung des Archidiakonbenachtheiligt und appellierte daher Als un 1m Jahre 129
Erzbischof Eberhard wıeder 1n die Steiermark kam, nahm diese
NAIT.: dem Bischof von Seckau, VOT dem NEUSZEW ählten Bischo

Zahn, Steilerm. Urkdb. LE  N 332, Nr 241.
Zahn, Steierm. Urkdb LL al 146, Nı

95Zahn, Steierm, Urkdb. 188 147 Nı
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V OI 19 VAanT 1 neuerdings dıe Verhandlung 3.U.f und
endigte T, Pels AIl Z Februar auf gütlichem W ege diese
Angelegenheıt AU Zufriedenheit beıder T'heile dahın, dass dıe
Propste! dem genannten Pfarrer durch Abtretung eıner Mark
z+ülten beı Ratenberg eıne weıtere Entschädigung leıstete, wotür

dıeser allen Rechtsansprüchen, die O1 Z haben schıen, für ımmer
entsagte,

N ıe WIT soeben bemerkten, wohnte dıeser Verhandlung als
Zeu auch der erwählte Bischof VONn Lavant be1 uf seınen, fast
alljährlich wiederholten Visıtationen 1n der STOSSCH KErzdiöcese
Salzburg hatte Eberhard I1 sich nämlich immer mehr überzeugt,
dass durch die Errichtung der beıden Bisthümer Chiemsee und
Seckau den gelstlichen Bedürfnıssen seıner Diöcesanen och nıcht
Genüge geschehen SE1. Mıt Gutheissung des Papstes Honorlius 111
gründete daher e1n drittes Bisthum ım Lavantthale,
ernannte 200881 ersten Bischoftfe den gelehrten und eıfrıgen Pfarrer
Ulrich V OIl Haus und weıhte ıh ZU Straubing In Maı 12928

Von den hlıer erzählten wıdrıgen Kreignissen abgesehen,
flossen für den Propst Hezmann dıe Jahre se1ıner Amtsverwaltung
yJücklich nd ın Frieden dahın, nd auch jene Angriffe, Feıind-
sehıgkeıten und Beunruhigungen hatten eınem Stifte schliessheh
keinen wesentlichen Schaden zufügen können. Der Bestand und
selbst die Blüthe desselben MUuUSsSsStenN, nachdem s S() viele STOSSC
W ohlthäter gefunden, nach menschlıchem Krmessen einstweılen
qls gesichert gelten, 11SO mehr, da es als Bischofssitz Bedeutung
für dus and sehr hatte Für das schöne Ver:
hältnıss gegenseltiger Hochschätzung und Lnebe, das zwischen
dem Domcapıtel N! dem Bischof Karl herrschte, wurde bereits
früher eiInNn sprechendes Zeugn1ss beigebracht.

ährend der Propst Hezmann den Besitzestand des Stitftes
durch Erwerbungen siıch vergrössern sah, VCerSass er doch
nıicht, auch die alten Besıtzungen nutzbringender A machen nd
Zı dem Zwecke ausgedehnte Bodencultur A veranlassen,
specıell All jenen UOrten, WO el W aldgebiet WaLrl. So aD
dem Vıcar Bertold St Margarethen he] Knittelfeld alle em
Stifte gehörigen Pfarrzehnten zwıschen den Bächen Lobming und
Preg, die dieser theıls durch Gelddarleihen, theils durch Zahlung
der darauf lastenden Schulden 1m Betrage VOIL Mark Anl

sıch gebracht hatte, auf Lebenszeıt SC dıe Verbindlichkeıt,
dass er den TaNZEN W ald 7U Beiden Seıten des e1ın-
baches ausrode, die Gegend cultivıere und mıf
Ansıedlern bevölkere ZUIM spätern- Nutzen des Klosters.
Lebenslänglıch solle er selbst den Fruchtgenuss davon behalten,

1 Zahn, Steierm. Uikdb. IL 330, Nr 240
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nach. einem Tode aber alles 11 den Besitz des Stiftes übergehen. .
Um ıhn noch mehr A verpflichten, nahm der Fropst ıhn auch ın
die Verbrüderung auf.1)

Trotz einıger Vorboten des spätern Raubritterthums arch

1m Allgememnen Cie öffentlıchen Verhältnısse 1m Lande
den Bestrebungen Jetztgenannter Art jetzi och
recht ÜnsStie. Denn CS V ar damals 1n Stejermark unter der
Kegierung des Herzogs Leopold des (GHorreichen eıne Zn der
B u h angebrochen. Die steirischen Edelleute, dıe auf en
verschiedenen Feldzügen dieses Herzogs In seıner Umgebung

Waren, hatten sich nıcht Nnu  — durch ihre ruhige, hartnäckıge
Yapferkeıt SroOSsEN Heldenruhm erworben, sondern auch ihren
Gesichtskreis erweıtert ; eıine enge NeueTr Anschauungen, Kenntnısse
und e1INn Hochgefühl des Lebens verbreıtete sich nunmehr ın
Steliermark. Zeuge hıerfür ist besonders auch die damalıge Blüthe
der Dichtkunst. Wıe Reinmar der Ite und W alther Ol der
Vogelweide den glänzenden Hof des Herzogs ı1n W 1en zıierten,
hatte Steiermark selnen kaum weniger bekannten Lch VON

ch te 11 v M, den letzten Minnesänger, der später ın nahe
Beziehungen ZU11 Stifte Seckau trat, neben ihm Herrand
W-ıldon un: Rudolf VO Stadeck Obwohl die glänzende
Hofhaltung und ıe en Heldzüge Leopolds’ ungeheure Summen
verschlingen mussten, 1enNnt Ulrich Liechtenstein ıhn doch
„den Reichen“ ; ?) se1In EKiınkommen wurde auf 60.000 Marl < Yber
geschätzt. Da keıin aqausserordentliches Begebniss die geordnete
Verwaltung der herzoglichen Länder unterbrach, dauerte dieser
glückliche Zustand derselben, den die alten Chroniken ın lebhaften
Farben schildern,3) während der SaNZEN langen kKegierungszeıt des
Herzogs Leopold des Glorreichen. 111 z A

DaC1IS,” heisst er auch in den Chroniken er achtete e relig1ösen
(+efühle selner Unterthanen, ehrte un schützte den Clerus, und
elıne Reıhe frommer Stiftungen entstammt der eıt eıner Regierung.

So günstig untfer Leopold’s Herrschaft dıe Verhältnisse 1n
Steiermark Wareh, ebenso mıssliıich natten 1E sıch dagegen
allmählich, besonders dıe ch D E M, für das u ÜS
Reich gestaltet durch den eıdbrüchıgen <aıser
Friedrich FE lden WITr bald auch ach Steiermark kommen
sehen werden. Hatte der STOSSC Innocenz iHEE durch Se1In persönlıches
Ansehen denselben noch In Schranken gyehalten, dessen hochbetagten
Nachfolger gelang das nıcht mehr. Da die Kirche selnen Vver-
werflichen Absıchten nıcht dienen wollte. sondern iıhre Selbst
étändigkeit un! die Freiheit der V ölker Z6SCN den selbstsüc

Zahn, Steierm. Urkdb 11l 32D, Nr 235
DE Frauendienst. S Lachmanns.
3) Enenkel, Fürstenbucb von Oesterreich und Steyrlapd ; 87
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Déspoten / vertheidiete, eröffnete er; uneingedenk des ıhr schuldıigen
Dankes, einen &5 u S { welcher Z der Kirche
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der miıt dem Vertrage Dı an (4+ermano schloss, vollzog sich 1mE  *  2 Déspotenß vertheidigte, eröffnete er, uneingedenk des ihr schuldigen  Dankes, einen Vernichtungskampf, welcher zwar der Kirche  tiefe Wunden schlug, schliesslich aber dem treulosen Fürsten und  seinem ganzen Geschlechte den Untergang bereitete.  Während in den Jahren 1227—12380 sich der erste Akt  dieses Riesenkampfes zwischen sacerdotum und imperium abspielte,  __ der mit dem Vertrage zu San Germano schloss, vollzog sich im  _ Stifte Seckau ein wichtiges Ereigniss, demzufolge in dem Chor-  herrenstifte Stainz in U  ntersteier „ein neues Orchester der  Tugenden und Wissenschaften“ !) erstand. Seitdem L eutold  und Ulrich von Wildon bei ihrer Anwesenheit im Stifte  Seckau um das Jahr 1227 den letzten Rest, wie es scheint, des  _ von ihrer Familie gegen die dortigen Chorherren begangenen  Unrechtes gesühnt hatten, sehen wir sie für einige Zeit nicht nur  .  n ihren guten Gesinnungen gefestigt, sondern. wir finden den  Ersteren jetzt sogar als Klostergründer wieder. Uebrigens zeigte  sich auch in den Streitigkeiten mit Seckau gerade dies Glied der  Familie in einem günstigern Lichte als die andern, insofern wir  ‚s bei der Sühnung alten Unrechtes gewöhnlich vorangehen sehen.  j  Von den drei damaligen Brüdern des Geschlechtes Wildon  hinterliess nur Ulrich Söhne. Während Hartnid kinderlos gestorben  war, beschenkte der Himmel Leutold und s  eine Gemahlin Agnes   von Liechtenstein nur mit zwei Töchtern.  Dieser Umstand ver-  _ anlasste Leutold, einen Theil seiner Güter zu einer frommen  — Stiftung zu verwenden. Er führte diesen Vorsatz in der Weise  aus, dass er als Lehnsherr der schon bestehenden Kirche der  hl. Katharina zu Stainz im Jahre 1229 diese mit so vielen  — Gütern und Einkünften beschenkte, als ihm zur Gründung eines  _ Stiftes erforderlich schienen.  Nachdem der Bischof von Seckau,  in dessen Diöcese das betreffende Gebiet lag, auf eine diesbezügliche  Anfrage das Vorhaben gebilligt und der Erzbischof Eberhard 06  von Salzburg ebenfalls seine Zustimmung gegeben hatte, errichtete  Leutold auf seinen weitausgedehnten Besitzungen neben der  Derselbe erhielt eine schöne  enannten  Kirche den Klosterbau.  .  nem sanft ansteigenden, mit Wald gekrönten Hügel,  n ein kleines Plateau bildete. Es fehlten nun noch die  'ho 'érrén, und Leutold wandte sich um Zusendung solcher an —  _ Propst des ehemals feindselig behandelten Stiftes Seckau.  d  E  achte hochherzig genug, um nicht nur die erbetenen  Chorherren ihm zu. überlassen, sondern auch seinen eigenen  St1f {sdekan Gerold mitzugeben ; der sodann vom Gründer  EFE RN  .1) Pusch, Öhro  flolbg“. incl.y duc. Styr. pag. 269: „... hoc anno Stainzense  canonicorum regularium saneti Augustini collegium velut nova _ virtutum et  seientiarum orchestra in Styria inferiore suos ngtales habuit.“ Vgl. Zunggo,  Px‘0d1‘0m1i; H8778Stifte Seckau ein wıichtiges Kreigniss, demzufolge 1n dem Chor
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als Erster Propst von ; Stainz eingeführt S eden konnte.1) Einig(é
Zieit später, vielleicht das Jahr 1202 erwarb Teutold VO dem
Brzbischof Eberhard FE allen (Srund nd Boden be]l der Kirche
der hl Katharına, durch Schenkung desselben 2 chie HEn

Stiftung deren Bestand ZU sıchern, das Klostergebiet Z arrondıeren.?)
Bestätigt wurde Ales zweıte Tochterkloster von Seckau durch den
aps Innocenz Februar 1246 und VO Bischof:Z  äls erster Propst von Stainz eingeführt werden konnte.?) Ei_nigé  Zeit später, vielleicht um das Jahr 1232, erwarb Leutold von dem  Erzbischof Eberhard II. allen Grund und Boden bei der Kirche  der hl. Katharina, um, durch Schenkung desselben an die neue  Stiftung deren Bestand zu sichern, das Klostergebiet zu arrondieren.?)  Bestätigt wurde dies zweite Tochterkloster von Seckau durch den  Papst Innocenz IV. am 20. Februar 1246 und vom Bischof  Ulrich von Seckau am 26. Oetober 1247.  f  An sonstigen Ereignissen aus den letzten Regierungsjahren _  des Propstes Hezmann sei hier nur noch erwähnt, dass Papst .  Gregor IX. am 23. December 12293) dem Stifte Seckau alle  ertheilten Freiheiten, Vorrechte und Indulte bestätigte und dasselbe  unter besondern apostolischen Schutz und Schirm nahm, sowie  dass  die Witwe Wulfings von Stubenberg in einer ob ihrer  eigenthümlichen Datierungsweise merkwürdigen Urkunde  vom 30. August 1230 *%) ihren Hof zu Baierdorf dem Stifte Seckau  übertrug, welchen ihr Gemahl zu seinen Lebzeiten demselben  %  bereits zugesichert hatte.  _- Wenige Monate nach dieser letzten Besitzerweiterung seineéi  Stiftes‚y nämlich am 15. December‘ 1230, starb. der Pro}‚pysüt?  Sn  E  N  ı) Gaust., P;'ae's.  Seccov. — Caes,, Änn. Stir. IL S. 142 Ersterér ygib.tl’  seiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck, dass „Puschius“, der diese Gründung  „ornato sane, sed non integro penitus calamo“ erzähle, ganz mit Stillschweigen  übergehe, dass die ersten Chorherren  _ in Stainz sammt ihrem Propste von Secka1i  ausgegangen seien.  2) Zahn, St.  Uıkdb W S 338 Nr 200 Die hezgl Urkunde &in  Copie aus dem nun verlorenen Stainzer Codex, widerspricht nicht der von  unseren Chronisten bestimmt behaupteten Thatsache, dass die Gründu  n  159  Stainz in das J. 1229 fällt. Meill., Salzb. Reg. S. 289, Nr. 555 u.  S. 562,  o  03 setzt zwar dieselbe, die kurz datiert ist:  VM  se  MZ}  flie1\;‚io’nis“ nicht in das Jahr 1232, sondern 1244 und de  ge  von Stainz in das Jahr 12438,.da es in dieser Copie heisst:  eCı  Catharine apud Stanz est hoc tempore collocata“; er hat nämlicl  in  er unterschriebenen Zeugen den „erwählten“ Bischof „Ulrich“ (1244  266  tatt „Heinrich“ von Seckau gelesen. Vgl. dagegen ’die trefflichen Bemerkunge  bei Zahn, St. Urkdb. a. a. O., denen gemäss die Urkunde zwischen August  1231 und 30. Juni 1282 gefertigt sein muss. — Wolf, Die Aufhebung ‚der /  löster in Innerösterreich  Jahre 1229 bestanden habe.  huS! 116_sgg? ebegfalls, dass„  ydas Stift$tflin@j seyift dgm  3) Muchar, Geschichte der Steiermark V. S. 115.  P  C  *) Dieselbe beginnt mit den Worten: Anno ab incarnat  ione dqzÄ  CC. XXX., indietione III, luna XVIIL, VI. feria in ebdomada Deus-  ü  ©  $  s  utorium, in festo sanctorum Felicis et Augusti. Sie trägt also ein  sec  nseren Berechnungen  übrigens nicht miteinander harmonierendes  ches Datum, darunter die sonst ganz ungewöhnliche Bezeichn:  Woch  ı  € durch die Anfangsworte vom Introitus des betreffenden Sonntags  djutorium d. i. des 12, Sonntags nach Pfingsten.  _ Was noch weit |  t über jene Worte die Melodie, nach der sie  %,  gesungen  geschrieben, welche, wie uns. ;—e'\i11_ Vergleich zeig‘  n n;.3_hezp '?b9"f’ié$?i‘mmf'1'  eUlrich VONN Seckau AIl (Jetober 12474

An sonstigen Kreignissen 4U5 den etzten Regierungs]Jahrendes Fropstes Hezmann E1 1er nNnur noch erwähnt, dass FapstZ  äls erster Propst von Stainz eingeführt werden konnte.?) Ei_nigé  Zeit später, vielleicht um das Jahr 1232, erwarb Leutold von dem  Erzbischof Eberhard II. allen Grund und Boden bei der Kirche  der hl. Katharina, um, durch Schenkung desselben an die neue  Stiftung deren Bestand zu sichern, das Klostergebiet zu arrondieren.?)  Bestätigt wurde dies zweite Tochterkloster von Seckau durch den  Papst Innocenz IV. am 20. Februar 1246 und vom Bischof  Ulrich von Seckau am 26. Oetober 1247.  f  An sonstigen Ereignissen aus den letzten Regierungsjahren _  des Propstes Hezmann sei hier nur noch erwähnt, dass Papst .  Gregor IX. am 23. December 12293) dem Stifte Seckau alle  ertheilten Freiheiten, Vorrechte und Indulte bestätigte und dasselbe  unter besondern apostolischen Schutz und Schirm nahm, sowie  dass  die Witwe Wulfings von Stubenberg in einer ob ihrer  eigenthümlichen Datierungsweise merkwürdigen Urkunde  vom 30. August 1230 *%) ihren Hof zu Baierdorf dem Stifte Seckau  übertrug, welchen ihr Gemahl zu seinen Lebzeiten demselben  %  bereits zugesichert hatte.  _- Wenige Monate nach dieser letzten Besitzerweiterung seineéi  Stiftes‚y nämlich am 15. December‘ 1230, starb. der Pro}‚pysüt?  Sn  E  N  ı) Gaust., P;'ae's.  Seccov. — Caes,, Änn. Stir. IL S. 142 Ersterér ygib.tl’  seiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck, dass „Puschius“, der diese Gründung  „ornato sane, sed non integro penitus calamo“ erzähle, ganz mit Stillschweigen  übergehe, dass die ersten Chorherren  _ in Stainz sammt ihrem Propste von Secka1i  ausgegangen seien.  2) Zahn, St.  Uıkdb W S 338 Nr 200 Die hezgl Urkunde &in  Copie aus dem nun verlorenen Stainzer Codex, widerspricht nicht der von  unseren Chronisten bestimmt behaupteten Thatsache, dass die Gründu  n  159  Stainz in das J. 1229 fällt. Meill., Salzb. Reg. S. 289, Nr. 555 u.  S. 562,  o  03 setzt zwar dieselbe, die kurz datiert ist:  VM  se  MZ}  flie1\;‚io’nis“ nicht in das Jahr 1232, sondern 1244 und de  ge  von Stainz in das Jahr 12438,.da es in dieser Copie heisst:  eCı  Catharine apud Stanz est hoc tempore collocata“; er hat nämlicl  in  er unterschriebenen Zeugen den „erwählten“ Bischof „Ulrich“ (1244  266  tatt „Heinrich“ von Seckau gelesen. Vgl. dagegen ’die trefflichen Bemerkunge  bei Zahn, St. Urkdb. a. a. O., denen gemäss die Urkunde zwischen August  1231 und 30. Juni 1282 gefertigt sein muss. — Wolf, Die Aufhebung ‚der /  löster in Innerösterreich  Jahre 1229 bestanden habe.  huS! 116_sgg? ebegfalls, dass„  ydas Stift$tflin@j seyift dgm  3) Muchar, Geschichte der Steiermark V. S. 115.  P  C  *) Dieselbe beginnt mit den Worten: Anno ab incarnat  ione dqzÄ  CC. XXX., indietione III, luna XVIIL, VI. feria in ebdomada Deus-  ü  ©  $  s  utorium, in festo sanctorum Felicis et Augusti. Sie trägt also ein  sec  nseren Berechnungen  übrigens nicht miteinander harmonierendes  ches Datum, darunter die sonst ganz ungewöhnliche Bezeichn:  Woch  ı  € durch die Anfangsworte vom Introitus des betreffenden Sonntags  djutorium d. i. des 12, Sonntags nach Pfingsten.  _ Was noch weit |  t über jene Worte die Melodie, nach der sie  %,  gesungen  geschrieben, welche, wie uns. ;—e'\i11_ Vergleich zeig‘  n n;.3_hezp '?b9"f’ié$?i‘mmf'1'  eGre%0or aın D December dem Stifte Seckau alleertheilten Freiheiten, V orrechte nd Indulte bestätigte un dasselbe
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Zahn, St. Urkdb. 11 S 308, Nr »99  © Die bezgl Urkuilde, einCopie AaUS dem nun  verlorenen Stainzer Codex, widerspricht nıcht der von

unseren Chronisten bestimmt behaupteten Thätsache, dass die Gründun vo  PStainz in das e  A äl Meill., Salzb. Reg. S. 28  ] Nr. 255 E S 562,
0} sefizt Z V  8 d dieselbe, d1e kurz datiert ıst AT

mzdietionis“ nıcht ın das Jahr 1232, sondern 1244 und de SCvon Stailnz ı1n das Jahr 1243, da vrn In dıeser Copie heisst::Catharine apu t.  4N est. hoc Lempore collocata“ ; er nämlie ın
er unterschriebenen Zeugen den „erwählten“ Bischof „UÜhrıch“ 266
tait „Heinrich“ von Seckau gelesen. Vgl dagegen‘ die trefflichen Bemerkungebei Zahn, St Urkdb A denen gyemäss die Urkunde zwischen August1231 und Juni 1232 gefertigt sein 8008  S Wolf, Die Aufhebung ‚ derlöster ın Innerösterreich

hre 1229 bestanden habe 116 sagf ebenfalls, dassl das Stift Stein;j seit dem
$} Muchar, Geschichte der Steiermark V. IS
%) Dieselbe beginnt miıt en Worten : Anno ab inecarnatloneZ  äls erster Propst von Stainz eingeführt werden konnte.?) Ei_nigé  Zeit später, vielleicht um das Jahr 1232, erwarb Leutold von dem  Erzbischof Eberhard II. allen Grund und Boden bei der Kirche  der hl. Katharina, um, durch Schenkung desselben an die neue  Stiftung deren Bestand zu sichern, das Klostergebiet zu arrondieren.?)  Bestätigt wurde dies zweite Tochterkloster von Seckau durch den  Papst Innocenz IV. am 20. Februar 1246 und vom Bischof  Ulrich von Seckau am 26. Oetober 1247.  f  An sonstigen Ereignissen aus den letzten Regierungsjahren _  des Propstes Hezmann sei hier nur noch erwähnt, dass Papst .  Gregor IX. am 23. December 12293) dem Stifte Seckau alle  ertheilten Freiheiten, Vorrechte und Indulte bestätigte und dasselbe  unter besondern apostolischen Schutz und Schirm nahm, sowie  dass  die Witwe Wulfings von Stubenberg in einer ob ihrer  eigenthümlichen Datierungsweise merkwürdigen Urkunde  vom 30. August 1230 *%) ihren Hof zu Baierdorf dem Stifte Seckau  übertrug, welchen ihr Gemahl zu seinen Lebzeiten demselben  %  bereits zugesichert hatte.  _- Wenige Monate nach dieser letzten Besitzerweiterung seineéi  Stiftes‚y nämlich am 15. December‘ 1230, starb. der Pro}‚pysüt?  Sn  E  N  ı) Gaust., P;'ae's.  Seccov. — Caes,, Änn. Stir. IL S. 142 Ersterér ygib.tl’  seiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck, dass „Puschius“, der diese Gründung  „ornato sane, sed non integro penitus calamo“ erzähle, ganz mit Stillschweigen  übergehe, dass die ersten Chorherren  _ in Stainz sammt ihrem Propste von Secka1i  ausgegangen seien.  2) Zahn, St.  Uıkdb W S 338 Nr 200 Die hezgl Urkunde &in  Copie aus dem nun verlorenen Stainzer Codex, widerspricht nicht der von  unseren Chronisten bestimmt behaupteten Thatsache, dass die Gründu  n  159  Stainz in das J. 1229 fällt. Meill., Salzb. Reg. S. 289, Nr. 555 u.  S. 562,  o  03 setzt zwar dieselbe, die kurz datiert ist:  VM  se  MZ}  flie1\;‚io’nis“ nicht in das Jahr 1232, sondern 1244 und de  ge  von Stainz in das Jahr 12438,.da es in dieser Copie heisst:  eCı  Catharine apud Stanz est hoc tempore collocata“; er hat nämlicl  in  er unterschriebenen Zeugen den „erwählten“ Bischof „Ulrich“ (1244  266  tatt „Heinrich“ von Seckau gelesen. Vgl. dagegen ’die trefflichen Bemerkunge  bei Zahn, St. Urkdb. a. a. O., denen gemäss die Urkunde zwischen August  1231 und 30. Juni 1282 gefertigt sein muss. — Wolf, Die Aufhebung ‚der /  löster in Innerösterreich  Jahre 1229 bestanden habe.  huS! 116_sgg? ebegfalls, dass„  ydas Stift$tflin@j seyift dgm  3) Muchar, Geschichte der Steiermark V. S. 115.  P  C  *) Dieselbe beginnt mit den Worten: Anno ab incarnat  ione dqzÄ  CC. XXX., indietione III, luna XVIIL, VI. feria in ebdomada Deus-  ü  ©  $  s  utorium, in festo sanctorum Felicis et Augusti. Sie trägt also ein  sec  nseren Berechnungen  übrigens nicht miteinander harmonierendes  ches Datum, darunter die sonst ganz ungewöhnliche Bezeichn:  Woch  ı  € durch die Anfangsworte vom Introitus des betreffenden Sonntags  djutorium d. i. des 12, Sonntags nach Pfingsten.  _ Was noch weit |  t über jene Worte die Melodie, nach der sie  %,  gesungen  geschrieben, welche, wie uns. ;—e'\i11_ Vergleich zeig‘  n n;.3_hezp '?b9"f’ié$?i‘mmf'1'  edomlG“ XXX.; indietione HE: lunan VI ferıa 1ın ebdomada Deus
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SCnseren Berechnungen übrigens nicht mıteinander harmonierendesch es atu l darunter die sonst gyanz ungewöhnliche e1CWoch durch dıe Anfangsworte om Introitus des betreffenden Soununtagsdjutorium 1: des 12, Sonntags nach Pfingsten. Was noch weitZ  äls erster Propst von Stainz eingeführt werden konnte.?) Ei_nigé  Zeit später, vielleicht um das Jahr 1232, erwarb Leutold von dem  Erzbischof Eberhard II. allen Grund und Boden bei der Kirche  der hl. Katharina, um, durch Schenkung desselben an die neue  Stiftung deren Bestand zu sichern, das Klostergebiet zu arrondieren.?)  Bestätigt wurde dies zweite Tochterkloster von Seckau durch den  Papst Innocenz IV. am 20. Februar 1246 und vom Bischof  Ulrich von Seckau am 26. Oetober 1247.  f  An sonstigen Ereignissen aus den letzten Regierungsjahren _  des Propstes Hezmann sei hier nur noch erwähnt, dass Papst .  Gregor IX. am 23. December 12293) dem Stifte Seckau alle  ertheilten Freiheiten, Vorrechte und Indulte bestätigte und dasselbe  unter besondern apostolischen Schutz und Schirm nahm, sowie  dass  die Witwe Wulfings von Stubenberg in einer ob ihrer  eigenthümlichen Datierungsweise merkwürdigen Urkunde  vom 30. August 1230 *%) ihren Hof zu Baierdorf dem Stifte Seckau  übertrug, welchen ihr Gemahl zu seinen Lebzeiten demselben  %  bereits zugesichert hatte.  _- Wenige Monate nach dieser letzten Besitzerweiterung seineéi  Stiftes‚y nämlich am 15. December‘ 1230, starb. der Pro}‚pysüt?  Sn  E  N  ı) Gaust., P;'ae's.  Seccov. — Caes,, Änn. Stir. IL S. 142 Ersterér ygib.tl’  seiner Unzufriedenheit darüber Ausdruck, dass „Puschius“, der diese Gründung  „ornato sane, sed non integro penitus calamo“ erzähle, ganz mit Stillschweigen  übergehe, dass die ersten Chorherren  _ in Stainz sammt ihrem Propste von Secka1i  ausgegangen seien.  2) Zahn, St.  Uıkdb W S 338 Nr 200 Die hezgl Urkunde &in  Copie aus dem nun verlorenen Stainzer Codex, widerspricht nicht der von  unseren Chronisten bestimmt behaupteten Thatsache, dass die Gründu  n  159  Stainz in das J. 1229 fällt. Meill., Salzb. Reg. S. 289, Nr. 555 u.  S. 562,  o  03 setzt zwar dieselbe, die kurz datiert ist:  VM  se  MZ}  flie1\;‚io’nis“ nicht in das Jahr 1232, sondern 1244 und de  ge  von Stainz in das Jahr 12438,.da es in dieser Copie heisst:  eCı  Catharine apud Stanz est hoc tempore collocata“; er hat nämlicl  in  er unterschriebenen Zeugen den „erwählten“ Bischof „Ulrich“ (1244  266  tatt „Heinrich“ von Seckau gelesen. Vgl. dagegen ’die trefflichen Bemerkunge  bei Zahn, St. Urkdb. a. a. O., denen gemäss die Urkunde zwischen August  1231 und 30. Juni 1282 gefertigt sein muss. — Wolf, Die Aufhebung ‚der /  löster in Innerösterreich  Jahre 1229 bestanden habe.  huS! 116_sgg? ebegfalls, dass„  ydas Stift$tflin@j seyift dgm  3) Muchar, Geschichte der Steiermark V. S. 115.  P  C  *) Dieselbe beginnt mit den Worten: Anno ab incarnat  ione dqzÄ  CC. XXX., indietione III, luna XVIIL, VI. feria in ebdomada Deus-  ü  ©  $  s  utorium, in festo sanctorum Felicis et Augusti. Sie trägt also ein  sec  nseren Berechnungen  übrigens nicht miteinander harmonierendes  ches Datum, darunter die sonst ganz ungewöhnliche Bezeichn:  Woch  ı  € durch die Anfangsworte vom Introitus des betreffenden Sonntags  djutorium d. i. des 12, Sonntags nach Pfingsten.  _ Was noch weit |  t über jene Worte die Melodie, nach der sie  %,  gesungen  geschrieben, welche, wie uns. ;—e'\i11_ Vergleich zeig‘  n n;.3_hezp '?b9"f’ié$?i‘mmf'1'  eüber Jjene Worte die Melodie, nach der s1e EDngeschrieben, welche, wıe uns eın Vergleich eigna}xezu übereinstimmt. f
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Hezmann, nachdem ZU111 degen desselben 10) Jahre C1INeE:
Amtes gewaltet h ite

Nur .) Tage ıhm qauch deı Bıschof arl
> Ck A4U gestorben Von dessen Leben und W irken 1ST. UuNs

w10) W  37 W 11° nıcht welchemnıcht vıel bekannt geworden.
(Geschlechte ß angehörte und 111 welchen Verhältnissen 671 V Ol
dem Jahre ZAK! lehbte eıt diesem letzteren Jahre bekleidete cr
die W ürde e1INes FrFOpSteS VONN Marıa Saal, JENEM 111 der
Kirchengeschichte Kärnthens hochhberühmten (4+otteshause Er
dort Nachfolger des 1111 Jahre 1214 ZUIL Bischot 11 Gurk
beförderten Propstes Heinrich gyeworden Im Jahre 1247 scheint
er auch die W ürde e111€6S Propstes Bartholomäus

Frıesach erhalten haben, da wiN als solcher sıch uUNnserTren
Urkunden fiindet während hbei der Propsteı Marija-Saal Erst E1
eın 1eU Propst Namens Leopold vorkommt Als Bischof Ön
Seckau treffen WI11 iıhn 111e TOTZ s»e11}61 Reichsfürstenwürde A
kaiserlichen Hofe, 98 ötter aheı ı11 Begleitung des Erzbischofs
Eberhard 1 VON Salzbure ; auch begegnen W1I ihm mehrfach 111

Um dasder Umgebung des Herzogs Leopold es (lorreichen
Jahır hatte OT: qls Begleıter sSe1i1lles Erzbischofs die Freude,

St Andrä 11 Lavantthale diıe Reliquien des hi Vıtus
und des (GGründers Maria-Saal, des hl Chorbischofes
M es aqautzuhnden utem Altare Verehrung ausgestellt
bethätigten dıe beiden Heıiligen ihre Authenticıität durch mehrere

under und wurden dann unterer Feierlichkeit nach Salzburg
übertragen Bischof arl ruht Jetzt, auch Propst Hezmann
und dessen V orgänger, der Kırche ZUu Seckau

„Wiıe kommft C5, haben diejenigen gefragt dıe nach gewöhnlıcher
Annahme den December als odestag des Bischofs Karl festhalten,
ass schon mn Decembeı 31 SE1 Nachfolger als „erwählter“ Bischof 111

ner Admonter Urkunde als Zeuge erscheint?“ Eine Urkunde des Stiftes Seckanu
der Heinrich ebenfalls als „electus“ unterzeichnet ist, ZAU derselben

Zeıt, vielleicht SOgar noch etwas früher, ausgestellt worden Se11H Entweder, s ()

meınte mMan, hat Bischof VOT Tode resigniert, oder Se1InN Ablehben
mMUuSS UnMn mehrere Monate zurückdatiert werden Darauf 1sL. folgendes zZU
antwortien Von 661er KResignatıion harls lesen W 11 nırgends ; dagegen gibt das
„antıq u1ssımum protocollum eXstans SECOVI, QUO! scrıpfa chronologica CcCANO0N142€6
nostrae cathedralis confirmant“ 193  > als odesjahı das Seckauer Nekrolog
den 13 Decembeı aqals Todestag Al Bischof Heinrıich deı 111 Q11 Urkunde

3 August noch sSCiNer frühern W ürde 611165 Propstes O11 Maria-
Saal scheint wurde 111 demselhben Monate ZUIMN Nachfolger Karls erwählt
Der bischöflıche Stuhl AL C: Seckau Eblıeb demgemäss
onate nach dem ode des Bıschofs arl unbeseitzt, uf Ver-
handlungen , mıiıft, dem Herzog Friedrich schliessen Äässt, 198081 e1Nne TSON#
A dieser uürde Z befördern. Vgl Meıll., Salzb Reg 547, Note 133
48, NoOote 358
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11 Propst (Jottfried von: Perneggz 1230 —34
Seıt der Krhebung (zerolds Propsté des Chorherrenstiftes

In Stainz, WLr Gottfifrıe Perne&s Dekan ın Seckau
-  N Kr stammte AULS berühmter Familıe ; denn das (zeschlecht
der erren Pernegz Vl VO  a demselben Stamme, W16e e
Markegrafen O1l Steiermark, hatte auch dasselhbe Wappen, L1ULE ın
andern Farben, un hesass viele Burgen und Schlösser 1mM Lande.?)
och heute sıeht 1Nan A ter der Mur un weıt Frohnleiten
e1in Schloss Pernege.

Nur kurze Zet ivar CS dem Propste Gottfried beschieden,
das Domkstift ZAL jeiten : aber Ss1e genugZte ıhm doch, sıch um
dasselbe nützheh und verdient ZU machen und sıch e1in ehrendes
Andenken ZAU chern. Im Nekrolog1ium Seckau heılsst es
ausdrücklıch V ON iıhm, dass CT° der Yierte Propst se1lt der Gründung
SCWESCNH.

Um andere mınder wıchtige Begebenheıiten ZU übergehen,
S entstanden unter Propst (+ottfried neuerdings Streitigkeiten über
Pfarrgränzen und Zehnten, un ZW Al oleichzeitig auf verschiedenen
Seiten. Zunächst wurde erst jetzt der alte KNIST mıiıt dem
Pfarrer Heinrich VO I1n 19968 dıe Kırecehe 1n Knıttel-
feld vollständie beigelegt. Das 1 Jahre 1992 getroffene Veber-
einkommen wurde 2008 Februar ST VOM bte Wolfker
17 S 1 ‚:Lambrecht dahın abgeändert, dass dem für die
Kıirche In ind bestimmten Vermächtnisse der]enıgen Pfarr-
angehörigen Knittelfeld, die iın ind bestattet werden
wünschten, ein Viertel oder dıie Hälfte oder e1IN anderer gebührenderTheil der Kıirche ın Knittelfeld verbleiben solle : WEeNN eiıne von
den beıden Partej:en fortan dagegen e  €  9 habe s1e der andern
eın Strafgeld Mark Pfennigen zZU zahlen. Erzbischof
Eberhard 11 bestätigte noch In demselben Jahre dıeseskommen.?)

Um dieselbe eıt hatte auch der Pfarrér Pilgrim
I8l s d abermals xleich seınen beıden VorgängernAnsprüche auf die Kirche in Schönberg erhoben : Ja dieser

SM och weıter und machte auch Gr Ö dem Stiftestreitig. Er hatte sıch An den Papst Gregor IX gewandt, derden AbH% W olfker on St ambrecht als seınen Commissär
1n dieser Angelegenheit deleg1erte. Betreffs der Kırche ın Schönberg,deren bereıts eine definitive. Entscheidung Erzbischof
Kberhard gegeben und VONN den eıden streitenden Parteien
acceptiert worden War, legte ht W olfker dem Pfarrer

Gaust., Praes, Seccov.. Caes., Ann Stir. IL 672
Zahn, Urkdb. SKUa Nr. 281 u. 1 S oS7, Nr. 2



Fohnsdorf eintfach Stillschweigen aut Hınsıchtlich der Kırche
(Grosslobming raft GT die Entscheidung, dass das Stift dem Pfarrer
Pılgrim Mark Renten geben un dann dıieser für IN1INEeI auft
SG1HE vermeıntlichen Rechte verzichten sollte Beide hatten vorher
durch Uompromiss dıe Entscheidung SahzZ 111 die Hand des es
gelegt nd sıch verpflichtet () Mark Straftfe ZAU zahlen, WEeNN
dAlese1 Entscheidung zuwı1del handelten Als 1Un AIl dem test-
gyesetzten age das Vapıtel on Seckau nıcht OTrT halten, ZUI

anberaumten Sıtzung nıcht erscheinen konnte un durch 616e
DBoten Aufschuh auf den tolgenden 1ag erbat, kam der Pfarrer

Pıilgerim ZWAar dieser Bıtte entgegen, hıelt sıch annn aber AIl dem
vereinbarten spätern Tage nıcht 288 den Compromıiss. Umsonst

rıef Abt W olfker dıe Partejıen nochmals ZUSALLIMCN ; wortbrüchig
_appelherte Pılgrim A den apostolischen Stuhl. nd Jjetzt verlangte

das Stuit, weıl der Pfarrer keinen (Grund. ZUrr Beschwerde gehabt,
SoVerletzung des ’ompromisses die festgesetzte Strafte.

schildert e1Ne OIn bhte N olfker AIl B: 1 August 1231 A ınd
gefertigte Urkunde den diesmaligen Verlauf und Ausgang dieser

Angelegenheıt.
Als 800881 TOLZ dieser1t päpstlicher Bevollmächtigunggegebenen

Kntscheidung der Folge der Pfarrer Fohnsdorf NeTt
noch nıcht auf S:  e Ansprüche betreffs der Kırche ı111 Grosslobming

verzichte Cy, wurde schliesslich der Pfarrer Eberhard N: ©6

IS welcher vorher 18 Jahre hindurch Pfarrer 111 Fohnsdorf
DCWESCH WarL, ZUIH ZeugZn1ss 111} dieser Sache aufgefordert. Derselbe
Jag zrank darnıeder und xab daher Al SC  em Pfarrorte Pels ALl

Jun1ı 1233 unfel 61116 Eıde qAdie Aussage ABı Protokaoll dass
die Propsteli Seckau hereıts Jahre hıindurch ınd noch Jänger
ohne jeglıche Unterbrechung das (zebhlet hıs ZU den Alpen
alten F'lussbette des Lobmingbaches ruhig nd unbestritten besessen

habe.?) Damıiıt W ALr denn diese Angelegenheit endgültig erledigt.
W ı€ nach W esten, wurde auch nach (sten hın dıe (GGränze

der Pfarreı Kobenz 11 Folze Mlle  S ausgebrochenen 7, wıistes
chergestellt. 1e AbteıAdmont gränzte mıt ıhrer Pfarreı

Michael 11 die Pfarrei Kobenz, nd der dortige Pfarrer
atte, WIEe scheint. die Gränzen e1iner Pfarreı überschrıtten,

aufKobenzer (+ebjet Yehnten erhoben. Als sıch das Stift Seckau
arüber beschwerte, wurde der Archidiakon Ottokar Va 8]
() b e m17 der Schlichtung dieser Angelegenheıt etraut.
Miıt Zuziehung [0381 J6 V ertrauensmännern 20 jeder der beıden

Parteien setiztie dieser dıe (+ebiets- und Zehentgränzen wıeder test,
un der (Guntershach ((Günnersbach galt neuerdings als
Gränzlhinie dieser beıden Pfarreien. Diese schiedsrichterliche nt-

) Zahn, St Urkdh 11 380 Nr 28  Ö  3
Zahn, St Urkdb 141 S Nr 301



. )Z

Novemberıscheidung MUÜUTLde VOIL Krzbischof Eberhard U
1233 bestätigt.

(+leich WIC das Stift Seckau unter Propst (Gottfried manche
zleine Kämpfe auszufechten hatte, S W< auch für dıe gesammte
Steiermark damals 111€6€ eıt tortgesetzter Kriege angebrochen,
und die allgemeınen Zustände 1111 JLande nıchts WENISCI
als r  9 dıe vorhergehende Periode der Blüthe hatte eCH} jJähes
Ende gefunden.

Aur Herzog Leopold den (+orreichen nämlich ı1111 Jahre
1230 dessen Sohn Friedrich der Streitbare gefolgt. Derselbe
WAar ers 19 Jahre alt G1E tapferer Held aber ı111 NemM Ehrgelize
un sSe  C Herrschsucht ber die assen kriegslustig Allerdings
lagen W eıss sSe11161 (+eschichte VO  —_ Steiermark Sagı die
Ursachen, welche SCc1INE khKeglerung A fortdauernden Unglücke
ur 171 Herzogthümer machten. Z T heile auch der Z.e1it,
W enn schon der Kampfzwischen Kirche und Kaıserthum

solche Ursache War, och mehr der K S 6 11

der begsinnenden Landeshoheit undderkaliıserli:chen.
Centralgewalt; terner der Kampfzwischen em Bürger-.
th um, das V OIl Leopold begünstigt A und ( M Adel, der
be]l der Jugend des 16U0€6€ 11 Herzogs Se1I1lle verlorenen Rechte wıieder
ZU >  CcNnh Der del hatte S1C, jedoch verrechnet; zühn
und schnell bezwang der Herzog den Aufstand der
Kuenringe.

ald stand Friedrich aber m1t. der ganzen Nachbarschaft
Krieg, und SEeE11N and wurde allen Seıten angegriffen.
hatte AN€ zweıte (5emahlin, eiıne Tochter des griechischen Kaise

Diverstossen und sıch mıt Il Nn M 11l vermählt.
Verwandten der verstossenen Kaiserstochter forderten dara
Könıge VO Ungarn und Böhmen ZUL Rache ıAu ebe
Friedrich durch Stolz un Unbotmässigkeit den SE
Kaisers erregt. Er unterliess es nämlich, die Belehnung
halten, leistete ZWweımalıgen KEınladung des Kalsers ke]
Kolge, un als dieser endlich auf österreichischen Boden kam,
Wr das Auftreten des Herzogs dergestalf, dass die Erbitterung
des Kaisers Ia STÖSSET werden mMusste. FA alledem Z S5C)]FA
T auch noch ınter allerleı Vorwänden dıe S A

e] rat h u 4a1l Se11le Schwester, die Schwiegertochte
alsers.

So hatte also der Herzog sich auft allen Seıiten
geschaffen, und bald musste S@11}. armes and dies ra

e1sSe büssen. 1Er CITaNSZWAar manchen herrliehen
se1ine Feinde S ber den Herzog ()tto VOIN Baiern

Zahn, St Urkdbhb 81 399; NT u 11 Nr



VON Böhmen 41 Als aber 1111 Jahre ©  N dreı teindliche Heere
zugleich 111 sSe1N€E Länder einfhielen, konnte ETr HUT Herzogthum
(Jesterreich sıegreich schützen während Steiermark durch OIn

ungarisches Heer unteı Bela schrecklich verheert wurde Die
Steıirer ohne CINeH kundigen Anführeır dasselbe U
Felde den aber 111 e1ıNnenNn Hınterhalt gelockt und theıls ZUSaııme

theıls sehrgehauen 111 die (z+xefangenschaft geschleppt
WENISEC entkamen W ıı können uUu1LS dıe Stimmung der Irauer
und FEmtrüstung über diesen herben Schlag, der vielleicht die
Mehrzahl der Famılhien traf denken ınd 19881 auch erklären, W&

das Land bald arauf S wilie NEeM Herzoge, dessen
talscher Polıtik in  S S6111 Unglück zuschrieh ZUIN Kalser abfiel

Propst (4ottfried Seckau rliehte diese letztere Wendung
111 den unglücklichen (Geschicken se1I11e6+ Vaterlandes nıcht mehr
Kıs AL iıhm auch nıcht beschieden dem Bischof Heinrich der,

oben gesehen erst nach mehrmonatheher Sedisvakanz 2881

die Spitze deı Diöcese ir  C  ıl 111 deren kKegierung längere eıt
hülfreiche Hand eisten Der Herbst. des Jahres 1234 nahm
ihn bereıts hinweg zJemäss dem Seckauer Nekrologium starb G7

€ptember Mit W achsamkeıt und Eluten und trOtZ des
411 ıhm gerühmten miılden Sınnes auch m1T der nothwendigen

ntschledenheiıt hatte die Rechte se1ınes Stiftes vertheidigt

1881 Propst W olfram Herbersdorf 35
Nach (+o0ttfrieds frühzeıitigem Ableben wählten die (‘hor:

herren W olfı A NM Heı b 67 sd01 Z ihrem Propste Derselbe
Wr bekannten Kıttergeschlechte 111 Untersteier entsprossen.
Veber 111 Vorleben und W bisherige Amtsthätigkeıt wırd

nıchts Näheres berıichtet.
Als Propst begann er damit. den Antritt 1  © Amtes,

das auch 2A71° 13Ur WwWen1gC Jahre verwalten sollte, mıt e1INENLIN Akte
der -Dankbarkeit auszuzeichnen, indem (T mehr Wohlthäter
des Stiftes und deren Verwandten E die Veı brüderung 7 W:
AnHNtHKeiinahme 1 allen Werken der (Jh0fyuien
herren 111 Seckau autnahm C1iHNeN jährlıchen (+ e-
d : h fa für S16 testsetzte ; damıt letzterer ILLMSO besser
begangen werde, seitfzte 61 xJeichzeltig damalıger Klostersitte
XYemäss für dıe \*horherren 6e1INe Pıtanz Al JEHCHN , Tage fest.
Unter diesen Wohlthätern hbefand sıch auch der NS hereıts
bekannte Priester Bertold V C} St Margaäarethen,; der jetzt
das Stift Se1INEM Erben eingesetzt n1atte. u55 ıST dies derselbe
Frıester, der sehon unter dem Propste Hezmann durch MS en

Pernoldus, Anno 1233 Chron Claustroneobh
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vierung der Gegend {Jleinbach S1C. Seckau
TOÖSSC Verdienste erworben hatte.?)

Indem WwIr 1LUFr 1m Vorübergehen erwähnen, _ dass Props*t’
W olfram In selnem Wıderstande SCOCH Feinde und Bedränger
seINes Stiftes be] der HEerZ0 SIN T’heodora, der Wıtwe
Lieopold’s des (Jlorreichen, welche in den politischen Unruhen un
Kämpfen jener Tage und Var schon ıt em Jahre 3 ın
den steirıschen Bergen ein Asyl gesucht, Schutz und thatkräftige
Hiüilfe fand,2) wenden WIT U11s Aufmerksamkeiıt zunächst wıeder
dem Herzog Friedrich ZU

Im Anfang des Jahres D  56 sehen WIr auch diesen dem
Kloster Seckau gegenüber eIn Werk des Friedens thun. So sehr
e selbst sıch In allerle] welthehe Händel verwickelte, wollte
] doch „Andere durchaus nıcht hindern, “ ın der FKEınsamkeit
99  für (zott“ ZU leben un:]! C streıten.“ Als daher Killeys; d1e
Wıtwe Reichers VOIN (xutenstem, Iın das Nonnenkloster ZU Seckau
eintrat un beı iıhrer Aufnahme eınen Cn Theil ihrer (+üter
dem Stifte schenkte, genehmigte EF seinerseılts diese Nıdmun
Ebenso erlaubte 6r _ auch selinem Dienstmann, Siegtried VON

(x+utenstein, welcher wahrscheinlich eın Verwandter der eben
genannten Schenkgeberm und nunmehrıgen Nonne War, seınem
Fıgenthum und auch 0ÖO11 seınen Lehensgütern ZUu beliebigen
k_irchlichen Zwecken 7ı verschenken.?®)

ber fast gJeichzeitig sehen WIr denselben Herzog Friedrich,
genöthıgt durch dıe traurıgen Verhätnisse, welche er selbst durch
seine steten Kriege herbeiführte, «w1ıe seıinen Unterthanen überhaupt,auch den Ordensleuten seiner Länder unerträgliche Lasten
autbürd8l [ıe früh allseıtigen Angriffe hatten seınen
kriegerischen Sınn keineswegs geändert. Er liess sıch 1n eineVerschwörung der ungarıschen Magnaten eın in der
Hoffnung:, sıch selber cdie ungarısche Könıigskrone auf das Haupt
ZU setzen, hiel mıt eınem Heere 111 Ungarn eIn, wurde jedoch
zurückgeschlagen und mMusste 11U11 den Frieden durch QOTOSSEC
(Geldsummen erkanfen. Um dieselben aufzubringen, schrieb
ungewohnte, jedes Maas übersteıgende Auflagen

und liess dieselben mMıt Härte eintreıben. Auf jedem einzelnen
ansen wurden 60 Ffennige geschlagen, alle Kassen mıt Gewalt
erbrochen und ihres Inhaltes berauht. (OQbwohl wır zeine Detail-
nachricht hierüber haben, > werden WIr doch schliessen müssen

Zahn, St. Urkdb. Il 422, 319 wl I1 S 439, 335
Zahn, Nt Urkdb IL 491, Nr. I d}

S Zalm,l St. Un'k(lb. 440, Nr 3536 u I8l p  } 451 Nr
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ass untfer solchen Umnmiständen auch das Kırchen- nd Klostergut
VON Seckau nıcht geschont wurde. 1

Nun aber traten Adel, (Yerus nd Städte klagend VOT den
Kaılser Friedrich 1E Derselhe WAr 1111 Jahre D, durch die
offene ‘ Auflehnung SC11165 Sohnes Heinrich bewogen, [0381 Italien
ach Deutschland zurückgekehrt und hatte den Aufrührer S

Jetzt sollte siıch auch über en HerzogKönıgthums er SEeTIzZT.
Friedrich, en Verbündeten HeıinriCchs, der Zorn des Kalsers
entladen, 19088 mehr, qls 1: dıe Herausgabe der Mitgift Ner

Schwester 111111 noch verweigerte ; die Klagen SCı Unterthanen
gaben dazu den wıillkommenen Anlass. Nach dreimalıger erfolg-
loser Vorladung sprach der Kaıser dıe Reijchsacht über ıhn

GT‚x lärte ıhn G1 Länder und hetrauteAaUS, verlustig _
die benachbarten Fürsten mıt der Ausführung dieses Urtheıiles.?)
Im Herbste des Jahres 19  <}  32  6 fielen diese VO allen Seiten 111 des
Herzogs (Gebiet CIN ; der Herzog Bernhard VOIl Kärnthen und. der
Bischot Ekbert VO  — Bamberg bemächtigten sich der Steiermark,
WO S16 freudie nd ATt offenen Armen aufgenommen wurden.

Im Monäte December kam der Kaı1ser selbst nach Steiermark,
felerte W eihnachten (jraz und ertheilte den Steirern vıele
Gnadenbezeugungen, besonders durch SEe111 M A ] t(A LSs 8 f7
um sıch dıe Sympathien des Landes ZU erwerben, S2  «D dem ange-
stammten Herrscher 7U entfremden.

Be1 dieser Gelegenheit ze1g2te sıch denn der SONstT. Iırchen-
feindlich gyesinnte Kaıser auch 11} SC 1 DerTr Beziehung Z 1

d - E1 {t Ix 111 günstigem TiCchte Der Propst W olfram
erschıen nämlich Aall SC1INEIN ofe 11 (xraz, Beistand
SESCH die Gewaltthätigkeıten e11165 Ruprecht 1 Ens
anzuruten. Kaıiser 3 Januar AlDemzufolge erhess der
Albero Polheıim den Befehl, Jenem Ruprecht F:

Rechtsverletzungen Einhalt ZU gebleten, denselben YAY! nöthiıgen,
dass den auf 100 Pfund Wiener Münze sich belaufenden
Schaden dem Stifte vergüte,die n schon drel Jahre hındurch

7Zinsen erstatifte undmıtUnrechtun (Sewalt vorenthaltenen
fortan aller Belästigungen und Beschädigungen des Stiftes, O0OWIE

er Beleidigungen des Propstes sich enthalte, dass keinen
fernern Anlass ZU T1 GT Klage mehr gebe 2)

1) Chron (Naustroneobh. A Rauch, Anno 123 el. A Pez s 457
I1ldem dux fecıt OMMNI1EA claustra, erant 38 prinecipatu SUO, die parıter
ırrumpIi, et INQU1LT1 PECUNI1AS proprı145 el alıenas, et inventas dirıpuilt. - Insuper

Initiumtoto prineipatu SUo recepit 48 un 111ANSO L denarıo0s.
dolorum fuerunt aeC et CAUSa dejectionis Su4e Pernold, Anno 1236 Coenobia,

PSr mihtes e1 satellıtes co6git 4  ö  1 solyvendum.qQUAEC trıbutum negabant
Vgl Z dem „offenen Sendschreiben“ Fr‚edrichs I88 ‚AI en Böhmen-

könıg“ Krones, Gesch Oesterr. S  624
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In a zweıten Urkunde VONN demselben VPage befahl der
Kaılser, ebenftfalls autf persönlıch vorgebrachte Bıtte des Fropstes
W olfram, allen Mauthnern Steiermark, die Vvoxn dem Herzog
Leopold nd den früheren Landesfürsten dem Stiftte SeckauVeLr-
hiehene Zollfreiheit KEeENaU ZU beachten.

Kaum War der Kaliser wıeder abgezogen, als Herzog Friedrich,
der sıch Veste W iener-Neustadt zurückgezogen ha
über SCcC1INEe vereinzelten - Feinde herfie]l und Siege ber S1C
erfocht Das Herzogthum OQesterreich hatte bald wiıieder
SCINEL Gewalt'; aber die Steiermark Jeistete ihm noch 1239
entschiedenen Widerstand. Im Jahre 1240 söhnte siıch Friedrie
mt dem Kaıser wıieder AUS, ward darauf 111 S}  111e Länder WIE 6

eingesetzt und erhielt E e 4  darauf (jraz neuerdings die Huldigung
des Landes. Wır finden iıhn se1tdem oft 111 der Steiermark auf
Landtagen 111 den verschiedenen Hauptorten oder 20l e1InNnenn
Lieblingsaufenthalte Tobl

Hier dürfen WIL auch die Lraurı Katastrophe nıcht ganz
mıt Stillschweigen übergehen, VON welcher das S t1Et Vo
das älteste Tochterkloster Seckaus, 19888 diese Zeıit nämlich
Jahre FT betroffen wurde. Kıs brannte am Novem
sammt der Kirche gänzlıch &D: wobel nıcht 1LUF ele
Urkunden und Handschriften /AN (}runde KINSECN, sondern auch

rops Bernhard 111 en Flammen S Leben verlor, als die
wichtigeren Doecumente des Stiftsarchivs /A retten suchte.

Seit für Seckau wichtigen un erfolgreichen Audienz
e1 em Kaiser Friedrich II 1121 Uraz, sehen WITr en Propst

olfram nirgends mehr dıeOeffentlichkeit treten „ Kr
Liebe sSeiner Söhne, die S1C. durch se1ıne Milde und

worben, früh entrissen“ NX etober 1238, be
uen ırme über das Steierland dahinzogen, he
MSI1LIE 28l en and des Abgrundes fortreıs

ollten.
(Fortsetzung fnlgt nächsten Hefte.)
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